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Amtliche Bekannt », ackrrngen
Sekanntmachuny.

Die Verfügung des K . Ministeriums des Innern , betref¬
fend das polizeiliche Meldewesen (Meldepolizeiordnung ) vom
20 . Dezember 1913 wird nachstehend auszugsweise besannt
gegeben:

8 1.
1. Jede Wohnungsänderung einer Person ist der Orts¬

polizeibehörde , bei Ortswechsel den Behörden der beiden in
Betracht kommenden Gemeinden , unter Verwendung der
vorgeschriebenen Vordrucke schriftlich zu melden.

2. Von Personen , die aus einer anderen Gemeinde an-
ziehen , ist dabei eine Bescheinigung über ihre Abmeldung von
dort und auf Verlangen ein Nachweis über ihre Staatsange¬
hörigkeit vorzulegen , sowie über ihre sonstigen polizeilich
erheblichen persönlichen Verhältnisse Auskunft zu geben . In
der Abmeldung wegziehender Personen ist, wenn möglich,
der neue Wohnort anzugeben.

3. Nach Abs . 1 sind auch solche Personen zu melden , die
in einer Gemeinde zu vorübergehendem Aufenthalt in Privat¬
häusern oder Gasthöfen Wohnung nehmen , sofern der Aufent¬
halt auf mehr als 1 Monat (bei Familienbesuchen auf mehr
als 3 Monate ) berechnet ist oder nachträglich erstreckt wird.
Auf öffentliche oder private Krankenanstalten findet diese
Bestimmung keine Anwendung.

4 . Ist eine Person nach Abs . 3 anzumelden , so ist sie
außerdem von ihrem seitherigen Aufenthaltsort in Württem¬
berg abzumelden.

5. Personen , die dauernd an mehreren Orten Wohnungen
zu abwechselnder Benützung unterhalten , sind nebst ihren in
Betracht kommenden Haushaltungsgenoffen an jedem dieser
Orte beim erstmaligen Bezug der Wohnung anzumelden , beim
jeweiligen Ortswechsel aber nicht abzumelden . Wird die
Wohnung am einen oder andern Orte aufgegeben , so sind
sämtliche dort angemeldeten Haushaltsgenossen ohne Rück¬
sicht auf ihren augenblicken Aufenthalt abzumelden ; eine aus
dem Haushaltsverband ausscheidende Person ist gleichermaßen
von jeder Wohnung , in der sie angemeldet war , abzumelden.

6 . Zu den Meldungen ist für jede Person ein besonderer
Vordruck zu verwenden ; eine Ausnahme gilt für Ehefrauen
und Kinder , die zusammen mit dem Ehemann , dem Vater
oder der Mutter die Wohnung ändern ; jedoch dürfen auch in
diesem Falle nur Personen mit gleichem Familiennamen in
eine  Meldung ausgenommen werden.

8 2.
Beim Wegzug aus einer Gemeinde hat die Abmeldung

vor diesem zu erfolgen ; im übrigen ( 8 1 Abs . 1 und 3 ) be¬
trägt die Meldeftist drei Tage.

8 3.
1. Melde - und auskunftspflichtig ist regelmäßig die

Person selbst, um deren Wohnungsänderung es sich handelt.
2 . Außer dem Mieter ist auch der Vermieter melde¬

pflichtig , soweit er nicht nach Abs . 3 allein  melde¬
pflichtig ist.

3. Für die in einen Haushaltsverband aufgenommenen
Familienmitglieder , Kostkinder , Pensionäre , Dienstboten,
Lehrlinge , Handlungs - und Gewerbegehilfen und sonstigen
Angestellten , sowie für die in eine öffentliche oder private
Anstalt aufgenommenen oder darin ausgestellten Personen
liegt die Meldepflicht dem Haushalts - oder Anstaltsvorstand
allein ob.

4 . Der An - oder Abzumeldende hat in den Fällen der
Abs. 2 und 3 dem neben ihm oder für ihn Meldepflichtigen
die erforderlichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen.

(Ein in das militärpflichtige Alter eingetretener Deut¬
scher hat bei dem Anzug stets Nachweis über seine Militär-
Pflicht und deren Erfüllung zu liefern . sWehrordnung
8 106 , 3 .j ) .

8 4.
1. Wirte  und andere Personen , die gewerbs¬

mäßig  Gäste beherbergen , haben über die , bei ihnen über¬
nachtenden Personen fortlaufende Verzeichnisse zu führen,
worin der Tag der Aufnahme und der Abreise , der Name,
der Stand oder Beruf und der Wohnort jedes Uebernachten-
den einzutragen find . Die Gäste haben die hiezu erforder¬
liche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen.

2 . Die Verzeichnisse oder Auszüge daraus sind der Orts-
pollzeibehörde auf jeden Vierteljahrs -Ersten vorzulegen und
mindestens 2 Jahre lang aufzubewahren.

Die Bezirksangehörigen  werden im Interesse
einer geordneten Listenführung , welche zur Feststellung einer
Reihe bürgerlicher Verhältnisse , insbesondere Aufstellung der
Militärstammrollen , Wählerlisten , sowie auch für die Post von
größter Wichtigkeit ist, ersucht , diese neuen Vorschriften sich
zu eigen zu machen und pünktlich einzuhalten.

Die Ortspolizeibehö -rden  werden angehal¬
ten , streng  auf die rechtzeitige und richtige Erstattung der
Meldungen zu achten ; Vordrucke für die Meldungen sind zur
Verfügung zu stellen.

Unterlassung der Meldepflicht wird nach Art . 15 Z . 2
Landespolizeistraf -Gesetzes und falsche Namensangabe nach
8 360 Ziffer 8 R . Str . G . bestraft.

Calw,  den 21 . März 1914.
K. Obcramt:

Amtmann Nippmann.

Vorstehender Bekanntmachung des K . Oberamts wird
für die Stadt Calw  angefügt , daß die polizeilichen
Meldungen beim Einwohnermeldeamt (Rathaus Zimmer Nr.
14 ) und die Meldungen für die Kranken - und Invaliden¬
versicherung bei der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Calw,
Lederstraße , je auf besonderem Formular zu machen sind.

Formulare zu polizeilichen Meldungen liegen im Par¬
tienzimmer des Stadtschultheißenamts und solche für die
Meldungen zur Krankenkasse in dem Verwaltungsgebäude zur
Allgemeinen Ortskrankenkaffe auf.

Calw,  den 2t . März 1914.
Stadtschultheißenamt:

C o n z.

Fürstenbesuche.
Das württb . Königspaar in München.

München , 23 . März . Heute mittag tras das Königspaar
von Württemberg im Sonderzug von Stuttgart zum Besuch
des bayrischen Königshauses ein . Zum Empfang auf dem
Bahnhof hatten sich eingefunden : Das Königspaar , der
Kronprinz und die Prinzen des königlichen Hauses , Staats¬
minister Graf Hertling , der bayrische Gesandte am württem-
bergischen Hof , Graf Moy , der Stadtkommandant von Mün¬
chen, die beiden Bürgermeister usw . Die Begrüßung war
äußerst herzlich . Nach dem Parademarsch der Ehrenkompagnie
folgte die Fahrt durch die im reichen Flaggenschmuck pran¬
genden Straßen , wobei das zahlreiche Publikum aufs lebhaf¬
teste grüßte , nach der Residenz . — Von den beiden Monar¬
chen wurde je eine Anzahl Orden verliehen.

In der Residenz hatte eine Ehrenkompagnie des 1. Jnf .-
Reg . im Brunnenhof Aufstellung genommen . Sie präsentier¬
ten - und die Musik spielte die Nationalhymne . Der König
und sein hoher Gast nahmen den Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnie entgegen . An der mit reichem Blumenflor ge¬
schmückten Schwarzen Treppe erwarteten der Obersthofmeister
Graf Seinsheim und der kleine Dienst die Fürstlichkeiten , die
sich sodann in den Thronsaal begaben , wo die Prinzessinnen
des kgl. Hauses mit Gefolge sich zur Begrüßung eingesunden
hatten . Alsdann geleiteten die Majestäten die württember-
gischen Fürstlichkeiten in ihre Wohnräume , die sich in dem
Königsbau befinden . Königin Charlotte wurde in ihrem
Salon mit einem kostbaren Blumenarrangement überrascht,
das die in München lebenden württembergischen Damen über¬
sandt hatten . Um -41 Uhr fand in den Reichen Zimmern
Familientafel statt , an der neben den hohen Gästen und dem
bayrischen Königspaar Erzherzogin Adelgunde und sämtliche
majorennen Mitglieder des kgl. Hauses teilnahmen . Zu
gleicher Zeit war für die beiderseitigen Gefolge Marschalltafel
in den Trier -Zimmern . Der König und die Königin von
Württemberg statteten im Automobil den hier wohnenden
Fürstlichkeiten Besuche ab.

Die Reise des Kaisers nach den » Süden.
Berlin , 22 . März . Der Kaiser ist um 6 .30 Uhr nach

Wien abgereist . Von dort wird er sich über Venedig nach
Korfu begeben . — Als Gäste des Kaisers werden später
Fürst zu Fürstenberg , der gestern bet der Abfahrt zugegen

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1LS vierteljährlich , Post-
dezug- preiS für den Orts - und NachbarortSverkebr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mr . 1.30. Bestellgeld in Württemberg SO Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

war , sowie Militäroberpfarrer Goens in Korfu eintreffen.
Die Ankunft des Reichskanzlers in Korfu ist für den 9. April
vorgesehen . Die Rückkehr des Kaisers nach Berlin erfolgt am
18 . Mai.

Wien , 23 . März . Der deutsche Kaiser ist im Hofsonder¬
zug kurz nach 10 Uhr auf dem Nordbahnhof eingetroffen . —
Der Empfang spielte sich in den üblichen Formen ab . Unter
den Fürstlichkeiten , die erschienen waren , befand sich diesmal
auch der Herzog von Cumberland , der in österreichischer Uni¬
form an der Spitze der Erzherzoge Stellung nahm . Kaiser
Franz Joseph hatte es sich nicht nehmen lassen , trotz des
trüben Himmels , der auch richtig beim Einlauf des Hofzuges
einen feinen aber ausgiebigen Sprühregen herabzusenden be¬
gann , seinen hohen Gast und Verbündeten wieder persönlich
zu empfangen und im offenen Wagen einzuholen . Die Kaiser
küßten sich auf beide Wangen und schüttelten sich kräftig die
Hände . Kaiser Franz Joseph beglückwünschte dann Kaiser
Wilhelm zur glücklichen Geburt seines jüngsten Enkels , wofür
dieser mit strahlenden Augen dankte . Die Begrüßung zwischen
Kaiser Wilhelm und dem Herzog von Cumberland , die darauf
folgte , war ebenfalls äußerst herzlich . — Der Kaiser besuchte
ini Verlauf des Tages den Herzog und die Herzogin . Dem
deutschen Botschafter v. Tschirschky und Bögendorff verlieh
er das Großkreuz zum Roten Adlerorden . Auf Schloß Schön¬
brunn war der Kaiser bei seinem österreichischen Bundes¬
genossen zu Gaste . Die Abreise nach Venedig erfolgte am
Abend . Kaiser Franz gab Kaiser Wilhelm selbst das Geleit
zur Bahn.

Dem Besuch des deutschen Kaisers , der den beiden Mo¬
narchen die Möglichkeit einer vertraulichen Aussprache bietet,
wird in Oesterreich sehr hoher Wert beigelegt , zumal er nach
Ereignissen der jüngsten Vergangenheit erfolgt , welche in der
internationalen Lage tiefe Furchen gezogen haben . Es kann
auch die Bedeutung des Umstandes nicht verkannt werden,
daß an diese Zusammenkunft in Schönbrunn sich ein Besuch
des deutschen Kaisers in Miramare des Erzherzog -Thronfol¬
gers Franz Ferdinand schließt , mit dem er ein Verhältnis
von bedeutender Macht Pflegt , und daß unmittelbar nachher
König Viktor Emanuel die Gelegenheit ergreift , um den ver¬
bündeten Monarchen in Venedig zu begrüßen . Diese Begeg¬
nung bildet eine neue von höfischem Gepräge freie , aber
darum nicht minder eindrucksvolle Kundgebung des Dreibun¬
des und der persönlichen wie politischen Intimität der Herr¬
scher der durch diese Allianz verknüpften Mächte.

Stadt , Bezirk « nd Nachbarschaft.
Lalw, den 24 . März 1914.

Herzog Wilhelm von Urach,
der , wie wir berichteten , gestern eine unvermutete Inspektion
auf dem Bezirkskommando vornahm , benützte seinen hiesigen
Aufenthalt auch zur kurzen Besichtigung des Wahrzeichens
unserer Stadt , der Nikolauskapelle . Um 12 Uhr fuhr er im
Automobil nach Hirsau , wo der hohe Gast unter Führung des
Kameralamtsdieners Zeier deni Kloster einen Besuch abstat¬
tete . Nach der Rückfahrt wurde von ihm im Hotel Waldhorn
hier das Mittagessen eingenommen.

„Der Rose Pilgerfahrt ."
Der Kirchengesangverein wiederholte gestern das schöne

Schumann ' sche Werk . Die Befürchtungen , daß für eine zweite
Aufführung nicht mehr genügend Interesse in der Einwoh¬
nerschaft von Stadt und Bezirk vorhanden sei und darum der
Besuch ein recht dürftiger werde , rechtfertigte sich glücklicher¬
weise nicht . Unter den Besuchern , die den Bad . Hof -Saal
zu etwa -4 . füllten , waren viele auswärtige . — Die Auf¬
führung selbst verlief sehr gut ; einzelne Stellen sogar schienen
fast noch ausdrucksvoller herausgebracht worden zu sein , als
bei der Aufführung vom letzten Dienstag . Drcher gebührt
den Leistungen der Mitwirkenden erneute Anerkennung.

Die freiwillige Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung der Landwirte.

Da das Recht der freiwilligen Invaliden - und Hin¬
terbliebenenversicherung der kleineren Landwirte noch
immer zu wenig bekannt ist , und zum Nachteil der Land¬
wirte nur wenig benutzt wird , sei auf die hauptsäch¬
lichsten Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
aufmerksam gemacht.



Berechtigt zur freiwilligen Versicherung sind sowohl
Landwirte , welche

r>) bereits früher als Arbeiter , Dienstbote usw . ver¬
sicherungspflichtig waren (freiwillige Weiterver¬
sicherung ),

b ) solche, welche früher noch nicht versichert waren
(freiwillige Selbstversicherung ) .

Im Falle a geschieht die freiwillige Weiterversiche¬
rung in der Weise , daß der zu Versichernde Beitrags¬
marken weiterklebt . Falls er keine Quittungskarte mehr
hat , hat er sich eine neue ausstellen zu lassen . Die aus¬
gestellte Karte behält er im Besitz, man kann für jede
Woche eine Marke beliebiger Lohnklasse einkleben . Zur
Aufrechterhaltung der Anwartschaft reicht es hin , wenn
während zweier Zahre nach dem auf der Quittungs¬
karte verzeichneten Ausstellungstag mindestens 20 Mar¬
ken geklebt sind . Zu beachten ist jedoch, daß zur Er¬
füllung der gesetzlichen Wartezeit von 200 Beitrags¬
wochen für die Invalidenrente regelmäßig mindestens
100 Wochen aufgrund versicherungspflichtiger Beschäfti¬
gung geleistet sein müssen.

Im Falle b, also bei Versicherung solcher Personen,
welche noch niemals versichert waren , sind für die frei¬
willige Versicherung folgende Bedingungen zu erfüllen:

1. Das 40. Lebensjahr darf noch nicht vollendet sein,
es genügt jedoch zur Fortsetzung dieser Versiche¬
rung , wenn auch nur eine Marke vor dem 40.
Lebensjahr geklebt ist.

2. Die regelmäßige Beschäftigung von mehr als zwei
Lohnarbeitern schließt das Recht zur freiwilligen
Versicherung aus .

Wer vom Recht der freiwilligen Selbstversicherung
Gebrauch machen will , läßt sich eine Quittungskarte (For¬
mular 8 ) ausstellen . — Zur Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft ist für die Selbstversicherung regelmäßig die
Entrichtung von mindestens 40 Beiträgen während der
auf den Ausstellungstag der Quittungskarte folgenden
zwei Jahre geboten . Ausnahmsweise genügt die Ver¬
wendung von nur 20 Marken innerhalb 2 Jahren , wenn
auf Grund der Versicherungspflicht mehr als 60 Bei - !
träge geleistet worden sind. Eine verlorene Anwalt - "
schüft lebt wieder auf , sobald durch Wiedereintreten in!
eine versicherungspflichtige Beschäftigung oder durch frei - !
willige Beitragsleistung das Versicherungsverhältnis ^
erneuert und danach eine Wartezeit von 200 Beitrags - "
wachen zurückgelegt ist . Für Personen , welche bei Er¬
neuerung des Versicherungverhältnisses das 40 . oder 60.
Lebensjahr vollendet haben , ist die Erneuerung aller¬
dings jetzt erschwert.

Diese freiwillige Versicherung gibt dieselben Rechte
wie die Zwangsversicherung , also einen Anspruch auf
Invaliden -, Alters - oder Krankenrente und Hinterblie-
benenfürsorge.

8t Militärisches . Zum Leutnant der Reserve wurde u. a.
der Vizewachtmeister Ruoff (Calw ) vom 3. Feldartillerie¬
regiment Nr . 49 befördert.

) :( Althengstett, 23. März. Die gestrige Versamm¬
lung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins war er¬
freulicherweise sehr gut besucht. Herr Dipl .-Landwirt
Rüdiger  aus Stuttgart hielt einen sehr belehrenden
Vortrag über die sachgemäße Anwendung von Kunst¬
dünger , indem er die Verwendung der verschiedenen
künstlichen Düngemittel für die einzelnen Fruchtarien
eingehend schilderte . An den Vortrag knüpfte sich eine
lebhafte Aussprache , in der auch die Frage der Hederich¬
vertilgung angeschnitten wurde . Der Vortragende emp¬
fahl als neuestes Mittel zur Vernichtung des Hederichs
und anderer Unkräuter das Ausstreuen von feingemah¬
lenem Kainit . Wenn derselbe nach Erscheinen des zwei¬
ten bis vierten Blattes auf taunasses Getreide oder
nach Regen , dem Sonnenschein folgt , ausgestreut werde,
sei ein voller Erfolg sicher, außerdem wirke der ausge¬

streute Kainit noch als Düngemittel . Zum Schluß dankte
der Vorsitzende , Herr Regierungsrat Binder,  den An¬
wesenden für ihr zahlreiches Erscheinen und für das dem
Vortrag entgegengebrachte Interesse.

Württemberg.
v. Weizsäcker in Berlin.

Die ;,Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Der
Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg empfing heute mit¬
tag den Präsidenten des württembergischen Staatsministe¬
riums , Staatssekretär Dc. von Weizsäcker.

Otto Harnack tot aufgefunden.
Besigheim, 23. März . Die Leiche des seit mehreren

Wochen vermißten Professors Dr . Otto Harnack ist beim Elek¬
trizitätswerk der Bremen -Besigheimer-Oelfabriken aus dem
Neckar gezogen worden. Die Vermutung , daß Harnack Selbst¬
mord verübt hat, hat sich bestätigt. Er hat zweifellos in gei¬
stiger Umnachtung gehandelt . — Harnack war am 23. No¬
vember 1857 als Sohn des Theologen Harnack in Erlangen
geboren. Er studierte in Dorpat und Göttingen , war nach
Bereisung von Italien , Griechenland und Frankreich von
1882—86 Gymnasialoberlehrer in Wenden , dann Realschul¬
direktor daselbst, von 1889—91 Mitredakteur der „Preußischen
Jahrbücher " in Berlin . Im Jahre 1891 schlug er seinen
Wohnsitz in Rom auf , wo er sich hauptsächlich Kunst- und ge¬
schichtlichem Studium hingab , bis er im Jahre 1896 einem
Ruf als ordentlicher Professor für Literatur und Geschichte
an die Technische Hochschule in Darmstadt benifen wurde.
Im Jahre 1905 kam er dann an die Stuttgarter Technische
Hochschule, um als Nachfolger Karl Weitbrechts den Lehrstuhl
für deutsche Literatur zu übernehmen.

Aus der Kaserne.
Ludwigsburg , 24. März . Heute früh 7 Uhr hat sich ein

Musketier der 5. Komp, des Inf . Regts . 121 vor dem Aus¬
rücken in feldmarschmäßiger Uniform erschossen.  Die
näheren Beweggründe für die Tat sind noch nicht festgestellt.

Seine Frau ermordet.
Bückingen, 24. März . Als ein Mord stellt sich die gestern

von uns gemeldete Tat des Eisenhoblers Wurst dar, dessen
Frau gestern früh tot auf dem Bette liegend aufgefunden
wurde . Wurst hat die Tat dem Statsanwalt
eingestanden.  Darnach hat er seine junge Frau von
rückwärts her im Genick gepackt und sie so lange mit dem
Gesicht auf das Bett gedrückt, bis das arme Weib erstickt
war . Die Gründe zu dieser schauerlichen Tat liegen noch
nicht völlig klar. Man hört , Wurst habe ein Liebesver¬
hältnis  nebenher unterhalten , was umso gemeiner wäre,
als er erst dieses Jahr im Januar geheiratet hat . Der Mörder
ist 23, sein Opfer 22 Jahre alt . Vor einem Vierteljahr zog
Wurst, der in Flein geboren ist, wo seine Eltern leben, nach
Bückingen und verheiratete sich dort.

Schramberg , 23. März . Der gemeldete Unglücksfall des
Mohrenwirtsknechtes Finkbeiner hier stellt sich wahrscheinlich
als Raubmord heraus . Finkbeiner hatte nämlich am frag¬
lichen Tage bei der Bank in Wolfach 600 ^ abgehoben und
in seiner Juppe verwahrt . An der Leiche fehlte nun die
Juppe , die dann später in der Nähe des Unglücksplatzes ge¬
funden wurde , aber ohne die 600 Auch wies die Leiche
eine noch blutende Kopfwunde auf . Es richtet sich der Ver¬
dacht der Täterschaft auf einen fremden Mann , der um die
kritische Zeit am Tatorte gesehen wurde . Die Staatsanwalt¬
schaft ist eifrig bemüht, Licht in die Angelegenheit zu bringen.

Tübingen , 23. März . Der 69 Jahre alte Karl Gaiser in
Wannweil stürzte beim Futterabwerfen von der Bühne in die
Scheune hinunter , brach das Genick und war sofort tot.

A»s w «lt ««» 2 «it.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23. März.
Der Präsident eröffnete die Sitzung mit der Mitteilung,

daß der Herzog von Braunschweig sich für die Glückwünsche

Das Iischermädchen.
12) Novelle von Björnstjerne Björnson.

Noch als es zwölf schlug, stand sie mit der Kette in der
Hand an dem offnen Fenster ihres Dachstübchens. Die Spät¬
sommernacht lag freundlich über Stadt und Fjord und den
fernen Bergen ; von der Straße herauf tönte wieder das
spanische Lied ; denn der Verein hatte Ungve Bold nach
Hause begleitet. Sie verstand jedes Wort — sie handelten
von einem schönen Kranze . Nur zwei Stimmen sangen die
Worte , die andern summten mit dem Munde die Gitarren¬
begleitung dazu.

Nimm den Kranz hin, er sei dein,
Nimm den Kranz und denke mein!

Seh hier die vollen
Blüten , sie wollen
Lieblich dich zieren.
Wollen mit ihren
Farben dich schmücken,

Laß sie dich krönen;
Dürfen der Schönen
Düfte sie streuen,
Wird sie es freuen,
Wird steS beglücken.

Als sie am nächsten Morgen die Augen aufschlug, war sie
in einem von allen Setten von der Sonne durchglühten
Walde gewesen, der aus lauter Goldregenbäumen bestand,
von denen lange , schimmernde Dolden herabhingen , die sie

fast berührten , als sie hindurchschweifte. Sofort fiel ihr die
Kette ein, sie griff danach und hängte sie über ihr weißes
Nachthemd. Dann legte sie ein schwarzes Tuch über die Lein¬
wand und die Kette darüber , denn auf Schwarz nahm sie sich
besser aus . Noch immer im Bette sitzend, spiegelte sie sich in
einem kleinen Handspiegel : sollte sie wohl wirklich so schön
sein? Sie stand auf , um ihr Haar zu ordnen, und spiegelte sich
dann wieder ; da fiel ihr die Mutter ein, die noch nichts
wußte , deswegen beeilte sie sich, sie mußte ja hinüber und es
ihr erzählen . Gerade als sie fertig war und die Kette um
den Hals hängen wollte, kam ihr der Gedanke, was wohl
die Mutter sagen würde , was wohl alle Leute sagen würden,
und was sie antworten sollte, wenn sie sie fragten , wie es
komme, daß sie diese kostbare Kette trüge. Da diese Frage
sehr wahrscheinlich war , kam sie ihr immer wieder, bedrücken¬
der und immer bedrückender, bis sie schließlich eine kleine
Schachtel hervorsuchte, die Kette htneinlegte , die Schachtel
in die Tasche steckte— und sich zum erstenmal arm fühlte.

Sie ging diesen Vormittag nicht dahin , wohin sie gehn
sollte, denn oben über der Stadt , ungefähr da, wo sie die
Kette bekommen hatte , blieb sie sitzen und hielt sie in der
Hand mit einem Gefühl , als habe sie sie gestohlen.

Am Abend wartete sie hinter dem Garten noch länger
auf Ungve Bold , als sie am vorhergehenden Abend auf Gun-
nar gewartet hatte ; sie wollte ihm die Kette zurückgeben. Mer
ebenso wie das Schiff , mit dem Gunnar fuhr , am vorher¬
gehenden Tage unerwartet die Anker gelichtet hatte , weil es
in der benachbarten Stadt eine gute Ladung erhalten hatte,

des Reichstags bedankt habe. — Tann wurde das Etat¬
notgesetz  in zweiter Lesung angenommen . Daran schloß
sich die zweite Lesung des Nachtragsetats , der den Grund-
stücksumtausch  des Kriegsministeriums mit dem Bank¬
direktor v. Winterfeld betrifft . Die Budgetkommission legt
dazu drei Resolutionen vor. Sie verlangt , daß der Regreß¬
anspruch des Reiches geprüft wird , daß Tauschgeschäfte etatS-
rechtlich ebenso behandelt werden wie Kaufgeschäfte über
Grundstücke, und daß möglichst bald ein Reichswirtschafts¬
gesetz vorgelegt wird . — Diese Resolutionen wurden am
Schluß einer ausführlichen Besprechung angenommen ; bei
der endgültigen Abstimmung stimmten auch die Sozial¬
demokraten für den Nachttagsetat , was unter den bürger¬
lichen Parteien stürmische Heiterkeit hervorrief , da damit die
Sozialdemokraten zum ersten Male für einen Etat stimmten. —
Beim Etat für das Retchsschatzamt  wünscht der Na¬
tionalliberale Schönaich - Carolath  Heraufsetzung der
Veteranenrente von 150 auf 180 — Die vorliegenden
Resolutionen werden angenommen . Der Reichstag wird am
Freitag dieser Woche bis 28. April in Ferien gehen. Vorher
sollen u. a. der Initiativantrag der Kommission zur Lösung
der Duellfrage und der Gesetzentwurf betreffend die Konkur¬
renzklausel im Plenum zur Beratung kommen.

Tie Urteilsbegründung in dem Metzer DueUprozeß.

Der Leutnant v. Lavalette ist, wie mitgetetlt , wegen
Zweikanipfes mit tödlichem Airsgang zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis und zur Dienstentlassung verurteilt worden.

Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht zu fol¬
gender Auffassung : Am Samstag nachmittag vor Fastnacht
lernte der Leutnant v. Lavalette Frau Haage näher kennen.
Er hatte an diesem Tage mit ihr verabredet, ohnedaßes
der Ehemann wußte,  daß er ein Fastnachtskostüm be¬
sorgen wolle, um sie auf das Kasinoballfest zu führen . Er
hatte sich ein Zimmer gemietet, und veranlaßte Frau Haage,
dort das Kleid anzulegen . Der Ehemann , der davon erfuhr,
war darüber sehr erregt. Leutnant v. Lavalette hatte von
dieser Erregung Kenntnis , und veranlaßte Frau Haage , ih¬
rem Gatten zu sagen, daß sie das Kostüm in einem Masken-
verleihgeschäst geliehen und auch dort angezogen habe. Spä¬
ter erfuhr der Ehemann doch den genannten Tatbestand . Er
hörte auch, daß Leutnant v. Lavalette seiner Frau das Haar
mit Blumen geschmückt und sie geküßt habe. Für Fastnacht
hatte sich Leutnant Haage mit seiner Frau und Leutnant
v. Lavalette verabredet, den Kasinoball zu besuchen. Hier
entfernte sich Frau Haage und Leutnant v. Lavalette im
Wagen , um, wie Frau Haage angab , sich ein Kostüm bei ihrer
Schneiderin zu holen. Leutnant v. Lavalette fuhr aber die
Frau Haage in seine Wohnung und ließ den Kutscher war¬
ten. Durch diesen erfuhr der Ehemann von der
ganzen Angelegenheit.  Etwas später ging nun
der Ehemann Haage mit dem Leutnant v. Lavalette in eine
Bodega . Hier hat Haage zu einer Dame geäußert , er sei
kompromittiert, er werde seine Frau züchtigen und müsse sich
dann schießen. Er werde jedenfalls im Zweikampf fallen, da
er sehr erregt sei. Der Zweikampf fand unter den Bedin¬
gungen statt : 25 Schritte Distanz , dreimaliger Kugelwechsel
mit gezogenen Pistolen , ohne Visier und Kom . Beim zweiten
Kugelwechsel fiel der Leutnant Haage ins Herz getroffen.
Das Gericht erkannte, daß der Angeklagte schuldig ist, seinen
Gegner im Zweikampf getötet zu haben. Das Mindestmaß
waren 2 Jahre Festung . Wenn das Gericht nicht bet der
Mindeststrafe blieb , so war der Grund der, daß der Angeklagte
die Ursache des Duells war . Er hat die Familien¬
ehre des Leutnants Haage befleckt,  indem er
Frau Haage veranlaßte , in seine Wohnung zu kommen. Er
hatte auch die Frau veranlaßt , in Metz in ein Lokal zu gehen,
welches nicht einwandfrei ist. Aus diesem Grunde wurde
Dienstentlassung ausgesprochen, da Lavalette nicht mehr wür¬
dig sei, der Armee anzugehören . Der Verurteilte erklärte,
das Urteil nicht anzunehmen.

hatte auch Ungve Bold , dem das Schiff gehörte, heute in
derselben Angelegenheit fortgemußt ; er verband gleich andre
Geschäfte damit und blieb infolgedessen drei Wochen weg.

In diesen drei Wochen war die Kette allmählich aus der
Tasche in die Kommodenschublade gewandert und von da
wieder in einen Briefumschlag und der Briefumschlag wieder
in ein geheimes Fach . Sie selber aber hatte eine demütigende
Entdeckung nach der andern durchgemacht. Zum erstenmal
wurde sie sich des Abstandes völlig bewußt , der sie von den
vornehmen Damen des Städtchens schied; diese hätten die
Kette tragen können, ohne daß sie jemand gefragt hätten , wie
und woher. Aber einer solchen hätte Ungve Bold die Kette
nicht anzubieten gewagt, ohne daß er ihr zugleich seine Hand
angeboten hätte ; nur bei dein Fischermädchen wagte er das.
Wenn er ihr etwas hatte schenken wollen, w.eshalb da nicht
etwas , was sie gebrauchen konnte? Aber er hatte sie nur um
so tiefer beleidigen wollen, als er ihr etwas gab, das sie gar
nicht gebrauchen konnte. Die Geschichte mit „der Schönsten"
war nur eine Fabel gewesen, denn wäre ihr die Kette aus
dem Grunde zuerkannt worden , so wäre er nicht in Nacht und
in Heimlichkeit damit zu ihr gekommen. — Aerger und
Scham fraßen sich um so tiefer in sie hinein , als sie es sich
völlig abgewöhnt hatte , sich irgend jemand anzuvertrauen.
Kein Wunder deswegen, daß sie, als sie ihn zum erstenmal
wiedertraf , ihn, um den sich alle diese zornigen , schamvollen
Gedanken drehten, so heftig errötete, daß er es mißdeuten
mußte, und daß sie, als sie das fühlte, nur noch röter wurde.

(Fortsetzung folgt .)



Landwirtschaft «nd Markt«.
Stuttgart , 23. März . Landesproduktenbörse . Bei schlep¬

pendem Geschäftsgang hat die mhige Stimmung auf dem Ge¬
treidemarkte auch in der abgelaufenen Berichtswoche angehal¬
ten, ohne daß in den Preisen eine wesentliche Aenderung ein¬
trat . — Die Witterung war kalt und regnerisch, wodurch die
Frühjahrsbestellung der Felder verzögert wird ; über den
Stand der Wintersaaten wird aber von allen Seiten Gün¬
stiges berichtet. Die Umsätze an der heutigen Börse waren
nicht von großer Bedeutung und erstrecken sich fast ausschließ¬
lich auf Landware . Wir notieren:

Weizen württ. 19.— bis 20.50
„ fränk. 19.50 20.50
„ bayr. 20 .50 21.50 „
.. Ulka 23.— „ 23.75
„ Saronska 23.25 23.75
„ Azima 22.75 „ 23.25
„ Kansas I! 23 .75 „ 24 25
„ Manitoba 24.— „ 24.50

Dinkel 12.50 „ 13.60
Kernen 19 — „ 20.50
Roggen 16.75 „ 1760
Gerste, württ. 16 — 18 —
Gerste, Pfälzer 19 — „ 19.50 „

„ Tauber 17.— 18.—
„ fränk. 17.— „ 18.— „

Futlergerste 14.— „ 14.50 „
Hafer , württ ., neu 15.50 17.—
Mais , Laplata 15.50 15.75

nit Sack, Kaffe 1 °/,> Skonto. (Württ . !
Tafelgries 33.25 34.23
Mehl 0 33 .25 „ 34.25

1 32.25 32.75
2 31.25 „ 31.75
3 29.75 „ 30.75
1 26.25 27.25

Kl . ie 9.50 10.— „

Marken) .

(netto Kasse
ohne Sack)

Konfirmanden,
welche in der Stadtkirche zu Calw am Sonntag Judica,

den 29. März 1914, konfirmiert werden.
. Knaben:

1. Julius Neudörffer.
2. Hermann Neudörffer.
3. Emil Botzhardt.
4. Walter Lutz.
5. Waldemar Maier.
6. Richard Reichel.
7. Emil Georgii.
8. Oskar Pfeiffer.
9. Max Henkelmann.

10. Richard Wagner.
11. Jakob Hammann.
12. Albrecht Brock.
13. Karl Kirchherr.
14. Karl Ziegler.
15. Robert Weber.
16. Adolf Schmid.
17. Friedrich Staudter.
18. Karl Scholz.
19. Hugo Kummer.
20. Emil Maier.
21. Alfred Vollmer.
22. Christian Niedhammer.
23. Hermann Hojer.
24. Eugen Mohn.
25. Karl Schechinger.
26. Paul Rappold.
27. Otto Maier.
28. Christoph Lutz.
29. Theodor Pfau.

30. Michael Wurster.
31. Eugen Hammann.
32 . Emil Haug.
33. Emil Singer.
34. Theodor Mötzner.
35. Eugen Kochendörfer.
36. Ludwig Ackermann.
37. Karl Reutter.
38. Friedrich Erohmann.
39. Emil Gläser.
40. Karl Brotz.
41. Georg Böttinger.
42. Eugen Vachner.
43. Hermann Fischer.
44. Leopold Becker. .
45. Paul Brehm.
46. Ernst Pfeiffer.
47. Adolf Schnaufer.
48. Georg Heinkel.
49. Albert Beck.
50 . Eugen Zeeb.
51. Rudolph Raisch.
52. Eugen Schaile.
53. Paul Schwarz.
54. Eugen Bertsch.
55. Karl Günther.
56 . Walter Dingler.
57. Hans Eluth.
58. Paul Schofer.

8 . Mädchen:
1. Hedwig Dingler . 3. Frida Gack.
2. Hermine Eluth . 4. Marianne Wieland.

5. Elisabeth Bengel.
6. Elise Hennefarth.
7. Pauline Kappler.
8. Luise Reinhardt l.
9. Frida Kusterer.

10. Luise Reinhardt II.
11. Emilie Kirchherr.
12. Klara Knecht.
13. Luise Steck.
14. Marie Zipperer.
15. Christine Schmerle.
16. Luise Baittinger.
17. Emma Feldweg.
18. Frida Hellmann.
19. Anna Bolz.
20. Emilie Eehring.
21. Maria Weik.
22. Klara Häcker.
23. Frida Ludwig.
24. Anna Keller.
25. Julie Schürle.
26. Emma Schwämmle.

27. Emilie Stotz.
28. Eugenie Walz.
29. Anna Hammer.
30 . Margarete Kreis.
31. Elisabeth Marchtaler.
32. Margarete Blaich.
33. Marie Blaich.
34. Bertha Schiedel.
35. Helene Reichert.
36 . Emilie Franzeski.
37 . Katharine Völter.
38. Martha Herzog.
39. Anna Mörsch.
40. Frida Beutler.
41. Hedwig Autenrieth.
42. Bertha Widmann.
43. Luise Pfrommer.
44 . Emilie Schwarz.
45 . Frida Vögele.
46 . Rosa Köpf.
47. Bertha Renz.
48. Gertrud Friedrich.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.
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Amtliche und Privatanzeigen.

Vergebung uMHDauarbeiteu.
Für die Erbauung eines Bahnwärter-

« Hauses beim Bahnhof Dill -Weitzenstein sind
kL A die nachbezeichneten Arbeiten auf Grund der

im Eewerbeblatt aus Württemberg , Jahrgang
1912 , Seite 113, bekannt gemachten Bestim-
mungen über die Vergebung von Arbeiten und

Lieferungen nach dem Preislistenverfahren zu vergeben.
Grab-, Betonier- und Maurerarbeit, worunter

85 cbm Aushub, 20 cbm Fundamentbeton, 43 cbm
ein- u. mehrhäuptiger Beton, 27 cbm Backsteinmauer¬
werk, 110 qm Riegelmauerwerk, 9 stgd. m Kamin,
110 qm Strohspeisauftrag usw.

8 ) Zimmerarbeit, worunter 19 cbm Tannenholz, 52 qm
Dachverschalung, 40 lfd.m Trausbretter, 26 qm gehobelte,
gefälzte Brettervertäferung, 44 qm rauhe Bretterverscha¬
lung, 97 qm Deckenverlattung, 59 qm rauher Bretter-
boden, 44 qm Verschindlung usw.

Die Verdingungsunterlagen können bei der K. Württ.
Eisenbahnbauinspektion Pforzheim , Luisenstraße 2. Zimmer
Nr . 6, eingesehen werden . Auszüge werden gegen Ersatz der
Herstellungskosten 1 ^ , L- 50 c) abgegeben.

Die Verhandlung über die Eröffnung der Angebote,
die mit entsprechender Aufschrift versehen, bei der Unterzeich¬
neten Stelle einzureichen sind, wird am
Mittwoch, den 1. April 1914, vormittags 11 Uhr,

stattfinden . Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Pforzheim , den 23. März 1914.

K. EisenbahnbauinspeLtion.
Calw.

Beilröge zu MwirlsWWn Berufs-
GenossensW für 1813.

Infolge veränderten Umlageverfahrens und Vorrückung des Ein¬
zugs bringt die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft sür den Schwarz-
waldkreis die zwei Umlagen sür 1912 und 1913 innerhalb des einen
Eteuerjahrs 1. April 1913/14 zur Erhebung : es müssen deshalb auch von den
Beitragspflichtigen 2 Umlagen in diesem Steuerjahre zum Einzug ge¬
bracht werden . Diejenige für 1912 ist aus dem allg . Steuerzettel für
1913/14 enthalten , während sür die besonders gefertigte Umlage von 1913
besondere Zettel ausgegeben worden sind.

Bon den hiesigen Beitragspflichtigen werden die Umlagebeiträge
bis zu 5 Mk . durch die Echutzmannschast demnächst zum Einzug gebracht.
Die übrigen Beiträge wollen während der werktäglichen Kaffenstunden
von 8—12 Uhr vormittags in Bälde hieher bezahlt werden.

Gegen die Zuscheidung des Umlagebetreffs kann der als zahlungs¬
pflichtig In Anspruch Genommene binnen zwei Wochen nach gegenwärtiger
Zahlungsaufforderung Beschwerde an das Versicherungsamt erheben,
welche bei der Ortsbehörde f. d. Arbeiteroersicherung einzulegen ist.
(Art 35. Ges. vom 8. Juli 1912 und Art 32 der Bollz . Vers, vom
26. Okt . 1912. Regbl . S . 255 u. 839.)

Den 21. März 1914.
Stadtpflege: Dreher.

IrglierärinksMea
liefert schnell und billig die Druckerei ds . Blattes.

Calw , den 23. März 1914.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau
Katharina Talmon, geb. Reutter.

nach langem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Abraham Talmon.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr durch Prediger

Gugel-  Stuttgart.

Böblingen.
Gesucht ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , für Küche
und Haushalt . Lohn 18—20 Mk.

_Frau A. Pfeiffer.
Jüngerer , kräftiger

HttMkW
mit guten Zeugnissen, auf 1. April

gesucht.
Wo sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

1 eoentl. 2 schöne freundliche

zu vermieten. Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Heizbares, möbliertes

sofort oder spater zu vermiete«.
Marktplatz 45, 2 Treppen.

Gesucht  wird von kinder¬
losem Ehepaar SM - 2 3zimmrige

Wohnung
Näheres Badstraße 369, 1 Tr.

kino-8albe
vlr6 »nxevvenäet dei Lein leiden,dü»en Hautlosen,
VvrlelrunLen , Lar -tkleekten,
Uleektan , alten ^ unclen usv.

Dose L 1K. 1.1S u . 2 .2S
in allen ^ potkeken.

Orisinslpaekunx xes . xesek.
Dlek . 8el »udert 6r O >.,6 .w.d.li.

>VeindoklL- Dresden,
verlange aus6rückl . „ Kino"

Bejsm ; Mildcheii ^ E « >m
Kochen, Nähen , Bügeln,

sucht ausl. Mai Stelle
in, kleinem ruhigem Haushalt oder
bei einzelner Dame . Es wird weniger
auf hohen Lohn als auf gute Behandl.
gesehen. Näh . in d Geschäftsst. d Bl.

ZWllRm
sucht Stelle als Bürodiener ,Portier,
Hausdiener oder Krankenwärter.
Näheres aus der Geschästst. ds . BI.

dsstr

UsoNelssokiilv lur »u,
Lsritto.

6vbr.

Ja.

MW»

vekMl rum
MM LU

Stimm
öeitsidevsltttk
oedglsnr

»i-
Mir.
Kooi'gnotfürjsöo
Art von Möbeln
porflasoboMK.I
unü Mk. 0.50.

»SU«

K Forstamt Wildberg.

Nutz- md Brennholz-
Berkavs.

Freitag , 27 . Mürz »vormittags
9 Uhr , im Gasthaus z. Schwarz¬
wald iu Wiidberg aus Staats¬
wald Gaisburg:

Stammholz : 7 Eichen mit 0,85
Fm . V., VI . Klasse.

Stangen : 9 Eichen I. Klaffe. 27
Fichten-Baustangen I. Klaffe.

Beigholz : Rm . Eichen : 4 Prü-
gel. Nadelholz : 32 Prügel , 42
Anbruch.

Reisig : 11 Flächenlose, geschätzt
zu 1450 Nadelholzwellen.

Sahriisoersteigernng.
Unterzeichneterverkauft am Mitt¬

woch, de« 26. März , nachmittags
von 2 Uhr an, aus dem Nachlaß
des Christ . Schwab , gewes. Bahn¬
wärter hier, gegen Barzahlung:

Bücher, Betten , Schreinwerk»
1 Aufsatz und 1 Schreib¬
kommode, Tische, 1 Kleider¬
und 1 Küchekasten, 2 Bett¬
laden , Faß - u. Bandgeschirr,
sowie allgemeinen Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.
Zugelaufen ist

ein starkerDobermaull-
Rüde.

schwarzm. brau¬
nem Abzeichen,

abzuholen innerhalb 8 Tagen gegen
Rückzahlung der Unkosten bei

Adolf Holzäpfel , Liebenzell.

Aus derLUener
Obstbaukolonie Oranienburg

empfehle reine
FruchtWe V2U.V1R.
Geeles rn 300Gr.°Gläsem

Marmeladen
in 1 und 3 Pfund -Gläsern

ferner

billigere Marmelade«:
Apiel - Kraut , Preisel-
beer,Zwetschgen , Pomo-
lvsepp .i. 5u.10Pfd .Eimern

K.Ot1oVin?on.
Bitte Preisliste verlangen.



kslwer llellerkrsiu.
Mittwoch . 25 . März . 8 V2 Uhr.

a im Badischen Hof

K ZamttienabrnS
M und Feier der 50jährigen Mitgliedschaft
A eines Sängers,
* mit gesanglichen , musikalischen und son¬

stigen unterhaltenden Darbietungen.
Hiezu werden die verehrl . Mitglieder

mit ihren Angehörigen freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.
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Emp-h-zur Saat:
Peltkuser Gelbhafer . . . (frühreif, sehr ertragreich),
Goldthorpegerste . . . . (frühreif, gute Braugerste) .

Saatkarloffeln:
Kaiserkrone. (früh) ,
Industrie. (spät gelbfleischig) .

w . Dingler , Telefon 6g.

ÄWihrr-SOi M.
Reichhaltiges Lager

moderner Vorhänge , Stores

Scheibengardinen rc.
Eine Partie älterer Muster

weiß und crömefarbig , breite
Ware , per Meter 5V Pfg.

Emil G. Widmaier
- Dekorationsgeschäft

Telefon 15 . Calw . Bahnhofstr.

Annahme bei:

kiüil llertsrliil,
Alanutsklurrvaren

Seines Herren- n. JamengirdersbensesUst
gestattet soliden Beamten » Privatangestellten , Privatpersonen

TkiWUN-kN
Ns feillk Herrellv.Dmellgardkrobes.
unter Garantie für tadellosen Sitz und Verarbeitung . Lager in erst¬
klassigen englischen und deutschen Stoffen , größte Musterauswahl.
Anfragen unter „ 2 . 1000 " an die Expedition des Blattes erbeten.

vr . pfeiklieker
i8t bei 82mt1icken Lalwer Krankenka88en

Ll8 K388eN3r2t 2U § el388en.

Zpreckstuncien : Werktags von 11 — 1 I^br.Zpreckstuncien

Alldls- Nd Kllidkl-AilsstüttNgen
aller Ärl,

Wagenkissen,

Wagenöecken, WW

Wickeldecken
in reicher Auswahl empfiehlt

Zrans Schoenlen »Lalw,
Obers Marktstratze 36 . Lelefen 40.

Xacheloten-
plSttchcn

bemalt oder mit Sprüchen . Kaufe
jedes Quantum gegen Höchstpreis
Kassa.

Albert Schaaf,
Pforzheim -Brötzingen.

i Killdermm Md
i Mchellkllstes

zu verkaufen . Näheres bei der
Geschäftsstelle d. B >.

Wegen Todesfallsofortzu verkaufen;
2 hochträchlige

Ziegen,
mehrere Zentner

Heu und Gehmd,
^ Bienen -Aästen

mit 2 Völkern,

Honig -Schleuder
mit Zubehör,

I Alappsesssl,
t Spieluhr

und noch Verschiedenes.
Frau Steinbeck , Ernstmühl.

»
»

»

Os»

Kleemann 's

»s Psg.Tage
dauern nur noch bis Samstag
und werden diese Artikel von
Sonntag an nicht mehr verabfolgt.

Gleichzeitig machen wir auf unser

Näh - Atelier
aufmerksam und werden Damen¬
kleider , Kinderkleider , Blousen rc.

billigst angefertigt.

Warenhaus

Geschwister Kleems».

« » » <

»

»
»

» » » Ga»

a » » G

Stammheim.

WlSlha«
samt dein zweiten Kalb verkauft

Christoph Müller.

iWken
liruiustuilluvil-

äis d-kauvlva
Vr. NS lrls sebvL

(össlLllältzjltz <»u Op. Ipeo . UeU.
v ? jv r,b) ertilllUreü L so

in den Apotheken in Calw
und Liebenzell.

Eine neumelkige

Gsiss
hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

„Haarelement " . Entfemt d. lästigen
Schuppen . Befördert vortrefflich den
Haarwuchs , ä Fl . 50 Pfg . Nur bei:
Th . Hartmann , Neue Apotheke.

kosen
für Konfirmanden

empfiehlt

Fr . Steck , Handelsgärtner.

Gut erhaltene , österreichische

Äsel-AkOl
hat abzugeben , nicht unter 10 Psd .,
das Pfund zu 16 Pfg.

Christian Lamparter
Lederstroße.

Jeden Samstag empfiehlt

V- V2 r/r

Adolf Ziegler jun.

Ein gebrauchtes

Fahrrad M.
(Halbrenner ) sowie einen 4rädrigen
Kinderwagen  zu verkaufen

Bahnhofstraße 412 8.

M Me Schürzen
empfiehlt preiswert

K. Otto Vinxon.

in blau , halbleinen und Pilot,
für Monteure , Elektriker pp.

Leols ' 8

Kniselosa.
Lesles Weirensckrotbrot.

Unonidskrliob lür liiisgsn- unä
0armtsiclo5'äs,llsl <onvalssrenten,

uncl Llutarme.
prämiiert : —_

Zilderne iVlecisille lVlainr 1907
llbrerikreur Wien 1908

(llbrenpre 's Oer ^ ustellungs-
ciirt ktion .)

Oolckene tVlecisille Wien 1908
Sdrenkreur 8eriin 1908
Oolciene lVleclaille 8eriin 1908
Lilverne iVtectaille Wiesballen 1908
Orsriä - Prix Paris 1908
Oolciene tVleUaille Paris 1908
prämiiert in Abteilung ciiätetiscker

Präparate.
-Verrtlicst empkostlen!

dtur allein ru baden bei:
dkoncliror - Lslwr.

Versäumen Sie nicht , jetzt
schon an die Bereitung
Ihres Haustrunks zu denken
und verwenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für

Obstwein und Most.

Niederlagen:
Consumoerein Calw
Apotheker Hartmann ,
K . Otto Vincon
Consumoerein Stammheim.

k
s
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